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Die vergeudete Kuttermllch.Infanterie fand die Truünimer sei) Der ZZauptschlag Influenza beeinflußt darauf an,' durch Beschreibung des

sen, was er wirklich sah, zur Ver
mpbriin hcä nlWniiMn 9Uifse:t3!

Ans Argentiniens Vorzeit.

Manche suche dort die Wiege dc Tier
nd des WenschcngcschlcchtS.

Erst in verhältniSniästig neuer
Zeit wird die grohe Bedeutung von

Ägentinien für die Forschung nach

Riesentieren vorsintflutlicher Ltal'
ter gewürdigt, obwohl schon Darwin
auf die Wichtigkeit deS Monte Her
mosa als Fundgrube sür sosZÜe

Ueberrcste gewisser Gattungen ge

waltiger Bestien austnerksam ge
macht hatte, die anderwärts, soweit

bekannt, gar nicht vorkommen.

Dieser Berg ist in späteren Iah
reu eine der berühmtesten Stätten
sür die TierlltertumSforschunz ge
worden; und grosse wisscnschajtlichc
Museen in fast allen Teilen der Welt
sind in Besitz etlicher argentinischer
Besticn'Fossile gekommen. Wer aber

Bestien gehörten die Tozödone und
andere Gattungen ungeheurer S u f

tiere oder Ungulata. Das Toro
don von welchem man wiederum
mehrere Untergattungen zu unter
scheiden hat war mindestens eben
so grob wie die größten Nhinozerossc.

Abgesehen von den Hufen glich es
in seiner allgemeinen Erscheinung
wahrscheinlich einem Meerschwein,
aber in ganz gewaltiger Bcrgröße
rung.

Argentinien zeichnet sich noch

heute" durch die ungewöhnlich grobe
Zahl seiner Beuteltiere und
seiner Nagetiere aus, zahlreich
nicht nur bezüglich der Individuen,
sondern auch bezüglich der Gattun
gen. Die südamerikanischen Coma

drcjas entsprechen noch am ehesten
den Beutelratten oder OpossuniZ
Nordamerikas; andere Gattniigen
erinnern an die Känguruhs Austra
liens.

Alle diese und andere merkwür
dige Gattungen, wie Armadillos,
Ameisenfresser, Faultiere u. s. w.
kommen unter den Fossilien jener
fernen Vorzeit in ganz giganti
scher Größe vor; doch hat ihre Er
forschnng im einzelnen noch keine
sehr großen Fortschritte gemacht.
An Material fehlt es keineswegs,
doch muß gesagt werden, daß tief
gehende Meinungsverschiedenheiten
und Lieblingstheorien argentinischer
Professoren geradezu hemmend für
weitere Aufklärung wirken!

Als Dr. Burmeister, der erste Di-

rektor des Nationalmuscums in
Buenos Aires, diesen vielschichtigen
Gegenstand mit deutscher Gründ
lichkeit verfolgte, kam es ihm nur

--gründliche Studien darüber ansiel
len will, mnb dies schon in Argen
tinien selbst tun, sei cs auf jenem
Berge, sei es an anderen bedeuten
den Fundgruben int nördlichen Pz
tagonien u. s. w.

In der Ausdrucksweise der geolo
gischen Wisscnschast bilden Süd und
Zentralamerika daL Reich Neogäa";
und während es sogenannten Plei
stozcilischen Zeitalters war dieses
Reich von einer wundervollen Rie
sentierweit bevölkert. Längere Zeit
war Südamerika völlig von der
nördlichen Hülste des amerikanischen
Kontinents getrennt, und darnach

gestaltete fu?? die Entwicklung man
eher seiner Tiergattungen verschieden,

ja geradezu einzigartig.

Ru den bemerkenswertesten dieser

einscne, stuaier
englische Sprac

beizutragen. Aber seine Nachfolger
waren nicht so bescheiden, sondern,
leisteten sich sehr gewagte Schlüsse
Der kühnste dieser Theorienmachec
in neuester Zeit, Dr. Ameghino, undi

seine Anhänger wollen in jenen Fo'
silen bestimmte Beweise dafür gc
funden haben, dofz Argentinien die
Wiege nicht nr des gakucn

sondern auch de M e n
s ch e n geschlechtcs gewesen und dc

Garten Eden" nirgends anders jus
suchen sei, als auf den argentinische!!
Pampas I Solchen Einfluß hat dies?,
Theorie bereit? gewonnen, daß, tvtt)
in Argentinien ihr nicht beitrilt, ge
radezu für einen schlechten Patriv
ten gilt. Dadurch wkrd natürlich
die wissenschaftliche Erkenntnis nicht
gefördert. '

Ich falle tzleich. tröstete der
Vorhang den Zuschauer.

Die Jugend will lieber ange,
regt als unterrichtet seur.

Kluge M a d ch e n sind geachtet,
schöne werden mehr beachtet. ,

Jäte nicht in fremden Gärten,
du kriegst bloß Grobheiten.

Von der Hofsnung kann
man zehren, aber nicht leben.

Die Erinnerung vergoldet
sogar das Pech vergangener Jahre.

Wer einen reichen Engel
heiratet, ist meist ein armer Teufel.

jdie
IIP?

ch?

WerlagSslrmen.

Svtbune

JT.

Hierzu bietet Ihnen Cassel's neues

itglifch-dentfeh- ss und bm
englisches Wörterbuch

Herausgegeben

öas beste Hilfsmittel
von einer der gröjzten auxrikanischen

neöböl für unserekzal-- Ä

vernichteten feindlichm Batterien in
ihren Stellungen vor.

Die feindlichen Maschinengeivehv
Mannschaften leisteten hartnäckigen
Widerstand, besonders im Ennel Ge
hölz, wurden jedoch zum Rückzug ge.

zwungen. Eine große Masse deut.

scher Infanterie hielt unter dein

schlitze der Maschinengewehrabtei
liingen unseren Vormarsch temporär
aus. Während des Gestckts arbei
tete unsere Artillerie mit solcher

Ausdauer, daß die Rohre zwecks
mit Wasser begossen wer

den mussten.
Die Armee ist über den Erfolg

ihrer Wa kentaten entzuckt, oa he
den Teutschen alle Feldbefestig,!en
in dieser Gegend entrissen Haben.
Die von uns besedtenRomagne Hö.
Heu dominieren die feindlichen Stel
lungen ans Meilen in der Rund?.

Westlich der MaaZ stießen unsere

Truppen auf Oesterreicher, die keinen

Angriff erwarteten und von uns
überrumpelt wurden. Die Leut
nants Erwin und Esterbrook schos.

sen zwei feindliche Maschinen Herab
und setzten eine andere außer Ge

sccht.
Franzosischer Bericht.

Paris, 10. Okt. Tas französi.
sche KriegZamt meldet, daß der An

griff in der Gegend von Laon Heute
erneuert . wurde. Während der
Nacht heißt es in dem Bericht
verfolgten wir den Feind östlich von

St. Quentin. Wir haben das Land
ricourt Gehölz besetzt und stehen

jetzt hinter Vcautrour und Fontaine
Notre Dame. Nördlich kr Aine
(in der Laon Region) drängten wir
den Feind östlich von Ostal zurück.
Wir halten La Eroix'und haben wci
ter östlich den Aisne Kanal über
schritten.

In der Champagne gelang es unS
in einem scharfen Angriff, Liry zu
nehmen und mehrere Gefangene zu
machen.

wilsons Antwort führt
zur Debatte im Senat

.Washington, 10 Okt. (Von L. C.

Martin, Korrespondent ver Unitcd
Preß.) Die Antwort des' PrAi
denten auf die Offerte des deutschen
Reichskanzlers sührte heute im Sc
nat wieder zur Tebatte, nachdem Se
natoren Briefe und Tepeschen aus
ihren Heimatstaaten verlesen hatten,
in welchen verlangt wird, daß die
Ver. Staaten auf die Ergebung der
deutschen Militaristen auf ' Gnade
und Ungnade bestehen sollten. Ein
Pastor aus Marysville, Ohio, schrieb
an Senator Harding: Tiejenigen
von. uns. die den Präsidenten Wil
fon lobten, daß er uns aus den
Kriege fern hielten werden ihn jetzt,
daß er uns zu schnell aus denisel
ben herausbringen will, tadeln."
Senator, Pittmann, Aevada, bemerk
te, daß der Schreiber des Briefes
den Wortlaut der Antwort des

aufgefaßt habe. Tann
griff er Senator Lodge an, weil
dieser den 5wrs des Präsidenten öf
fentlich kritisiert babe. Lodge, so

sagte Pitbnann, betrachte die Ant
wort des Präsidenten an den Prin
zen Max nicht mit demselben Bcr
ständnis, wie die große Masse des
amerikanischen Volkes, das mit der
selben einverstanden sei. Senator
Lodge kann sich bei der kommenden
Wahl davon überzeugen, ob sein

Friedensplan demjenigen des Pra
sidenten vorgezogen werden wird.
Er darf sich nicht beleidigt fühlen,
wenn ich sage, daß er kein so gro
ßer Mann ist,.wie Woodrom Wilson.

Lodge sagte, daß er ooin Präsi
denten eine entscheidende Antwort er.
wartet chätte; er sei gegen allen wci
teren Notenwechsel.

Zwei Soldaten in Lincoln der In
fluenza erlegen.

Lineoln, 10. Okt. Die Zahl der
der Flu" Erlegenen fiel gestern auf
10. Unter ihnen sind 2 Soldaten,
Rcuben Larson von Aurora, Neb.;
niid Gloudis ' Wedin von Hextum,
Eolo.' sowie eine Studentin der Uni
versität, Frl. Evangeline Pelton von
Lincoln.

In Zukunft müssen atk Erkran.
kunaen dieser Art der Bekiörrc annc
zeigt werden. Das ist Staatsgeseb.
Aerzte und die' Familien selbst sind
dazil verpflichtet. Zuwidcrhandlun
gen werden mit Strafen von 15 bis
$100 bestraft.

Acht neue Hospitäler find für
Influenza kranke hier eröffnet und
obwohl G andere schwere Fälle Vor

liegen, sind doch keine neue PatieN'
ten eingeliefert worden.

Dem Tktkntionö'Hospital kntsprnn
gen

Mehrere widerspeiisiige Patienten
im Tentions Hospital" für Mob
chen machten am Dienstag abend
einen Anzriff auf die Matrone de--

Hospitals. Nachdem sie die Frcu
überwältigt hatten, bewerkstelligten
sie ihr Enlfcnnmen aus der Anstatt,
Wie bericht'!, sind die Verhäl!nis''e
in der Anfielt seit der Erö'fnuuz
dersclbcn liicht die allerbesten zu
::enncn. Ti-- s soll auch die Ursache
sein, weshalb fa't täglich Paticntcn
auZzukncifen versuchen.

4. Hreiheitsanleihe

Washington, 10. Okt. Die In-slucn-

tut der Aufnalnne des ,4ten
Liberty Loan mehr' Schaden, als
man erwarten sollte. Friedcnsge
rächte mögm auch ihr Teil daran
tragen. Sicher ist, oatt bis jefcl nur
wenig über ?l. 800,000,000

sind. Und das ist ''ine
Summe, die vom Staate New Jork
allein erwartet wurde.

Den von der Influenza verur
sachten Schaden kann man sich aus
Depeschen wie die folgenden vor
stellen: Züge mit Kriegstrophäen
dursten nicht Halt inachen" Die
Abteilungen der Great Lakes Naval
Band, die all über .den Westen an
Paraden teilnehmen sollten, könne
dies nicht, da Paraden verboten
sind." 00 Städte im Cleveland
Distrikt haben alle Loan Versamm
lungen verbieten müssen." usw.

Dazu kommt noch, daß in vielen
Distrikten, Oesterreichern gejagt
worden sein soll, daß, falls sie
Bonds kauften, sie mit ihrer Ne

gicrung abzurechnen haben würden.
Die Leute zögern deshalb, sich zu
beteiligen.

Sekretär McAdoo über den Loan.
Der Sekretär äußerte sich so!

gendermaßen: Die brillianten Sie.
ge unserer Truppen sollten ein An
sporn für jeden Amerikaner sein,
seine Ankäufe von Bonds zu ver

doppeln, ko allein können wir den
Verkauf schnell zu Ende bringen,
und so allein können wir unseren
braven Truppen den nötigen Rück

halt geben."

Amerikanisches
Schiff torpediert

Ein Atlailtischcr Hafen, 10. O?t.
Ein britisches Frachtschiff brach

te heute die Meldung hierher, daß
ein großer amerikanischer Dampfer
von einem UBoot versenkt worden
ist. Zwanzig Mann der Besatzung
des versenkten Tampsers befanden
sich an Bord des Frachtschiffes. Es
heißt, der amerikamiche Tampfer
habe eine starke Bemannung an
Bord gehabt. Ter Angriff erfolgte
vor 5 Tagen. Zuerst wurde das
Schiff beschossen und dann torpe.
diert.

Znfluenza-Spiöemi- e

im Staate )owa
Tes. Moines, 10. OZt.-M- ehr als

1000 Erkrankungen an Jnslucnza
brachten Quarantäne für Tcs
Moines. Alle öffentlichen Plätze
sind geschlossen; bisher wurden 5
Todesfälle berichtet.

Cedar Rapids zählt 00 Erkran

kungcn, wenige mit tätlichem Aus
gangc. Hier sowohl wie in Cedar
Falls und Iowa City wurden alle
öffentlichen ,Plätze geschlossen.

Cedar Falls zahlt 400 Erkran
kungen und i Todesfälle.

Beerdigung der zwei
Oatenser Töchter

Die Beerdigung der inerhalb zwei

Tagen in Philadelphia an der spa
nischen Jnsluenza verstorbenen Töch.
ter von Herrn und Frau John La
tensev von hier, findet morgen vor

mittag um ! Uhr vom Garten der

St. Berchman's Akademie an der
27. und St. Mary's Avenue aus,
statt. Die Leichen der allzufrüh
Verstorbenen sind heute Nachmittag
hier eingetrossen und im Familien
heim, 2711 .Poppletou Ave., auf
gebahrt worden. Die Leichen wnr
den von der untröstlichen Mutter
und den beiden Brüdern, John und
Frank Latenser, sowie von Herrn
?)eiscr, dem Gatten der einen Vcr
ftorbnen, nach Omaha begleitet.
Die tragischen Todesfälle erregen in
weitesten Kreisen der Bevölkerung
die ausrichtigste Trauer.

Italiener mit
neuent Vallsn

Die beiden Flieger Kapitän
Adolfs Fanoni und Carlo Coirini
werden am Samdtag einen nenar
tigen italienischen Ballon hier st.'i

gen lassen. Der Ballon ist kleiner,
als die hier gebrauchten und trä'st
eine größere Last. Er soll auch ge
fahrloser s.'in, da er nicht so leicht
vom Blitz getroffen wird und komint
an der KrigSsront zum auöfchließ
lichen (gebrauch. Die beiden Orn
ziere werden 15 Tage in Ornnsui

bleiben, v.v. die Vorteile des Ba!
sous zu zeigen.

Strasten Unfälle.
In aller Frühe wurde heute A.

F. Bates, 207 südl. 11. Streß',
von einer Straßenbabn am Kopf,
Gesicht und linkem Beins verlebt.

Ine D"i!ina. ein Eismann nid
Life McLmighlin, städtische Feuer
mann. )c::ri5.'n iwi der Polizei
ruf der citovs-- liegend ge'unden.
Sie waren, vom ' Eiswagen herab
gefallen und icheinen nicht ganz
nüchtern gewesen zu fein.

dürfte bald fallen

500,000 Teutsche befinden sich an
einrr 2," Meilen Front onf

dem Niickznge.

Der Unitcd Prch zufolge Bereiten
sich n bet Westsront große Dinge
vor' der grökte Sieg in der Kriegs,
gcschichtc scheint in der Entwickelung
begriffen zu sein. An einer Front
von fast 50 Meilen, südlich von 2t.
Ouentin bis zur Nachbarschaft von
Touai, angreifend, haben britische,
amerikanische und französische Trup
pen Berichten zufolge die feindliche
Linie an einer Strecke von 23 teil-
en durchbrochen. Turch diese Lücke

dringen die Ctreitkräfte der Alliier
ten hindurch und versalzen 500,000
Mann der besten deutschen Truppen.
Eine grosse Anzahl Feinde geriet in
Gefangenschaft, und die gemachte

Kriegsbeute ist grosz. Tle feindlichen
Verluste an Toten und Venvundeten
sind ungewöhnlich groß, und rcä
rend der Gefechte am Dienstag al
lein wurden 12,000 Mann gefan
gen genommen, ös wird angenom
wen, dafz die Zahl der gestern in
Gefangenschaft geratenen Feinde noch

größer ist.
TaZ große deutsche Zentrum zu

Touai befindet sich anscheinend im
Bereich der Alliierten; die Vasis zu
BeHain und z Busigny ist gefallen,
und man nähert sich rasch dem mich

tigert Transportationszentrun'. zu Le

Cateau, Solesmes und Ribcmont.
Tas nächste von den Teutschen

borbereitete Verteidigung . System
als die Valencicnncs Linie te

kannt liegt volle 15 Meilen i)t-lic- h

von der gegenwärtigen Schlacht
front. Man glaubt nicht, daß der
Feind seine Armee reorganisieren
und Stand halten kann, bis er jene
Linie erreicht hat.

, Indem nun die Briten. Franzo
sen und Amerikaner in dieser 3ie

gion ihre Siege weiter ausbeuten,
greifen Amerikaner und Franzofen
an der 60 Meilen Front zwischen

' Nheims und Berdun erfolgreich, an
Sie stehen jetzt weniger als zwei
Meilen von Grandpre, welches den
Paß und die Bahn durch den Waw
kontrolliert.

Oestlich hat der Vormarsch gegen
die Maas sie innerhalb 5 Mrfsen
von DuN'fur.Meuse und Tamvillers
gebracht.

In der Champagne sind Macjault
und Junwme direkt bedroht, wäh
rend nördlich von Rheims die Fran
zosen nahezu vor den Toren Neuf
Uhatels stehen.

Die Umzingelung einer großen
österreichischen Armee irf , Albanien
scheint sich stündlich immer mehr zu
vollziehen. Die Eroberung der
wichtigen Stadt Elbassan durch die

Italiener wird offiziell von Wien
zugegeben.

' Die Teutschen und Oesterreicher
nach Norden treibend, haben die Ser-
ben nunmehr Lascovattz besetzt. Halb
Serbien ist vom Feinde geräumt
worden. ,,

General Pershings Bericht.

Washington, 10. Okt. Eeneral
Pershinz berichtete heute, daß die
Amerikaner östlich der Maas wei
ter Vordringen, die Ausläufer von

Sivry erreicht und die feindliche Li.
nie westlich der Maas durchstoßen
haben. Am Mittwoch gerieten 2000
Teutsche in Gefangenschaft. In dem
Bericht heißt es: .Oestlich der Maas
setzten unsere Truppen trotz hefti
ger feindlicher Gegmwehr und hau
figer Gegenangriffe ihren Vormarsch
fort und drangen in die südlichen
Ausläufer von Sidry sowie, in den
de Chaume Wald ein. Westlich der
Maas führte der Feind frische Tivi
sioncn ins Gefecht, wir drangen je
doch in deren Linie zwischen Cunel
und Romangne sous Montfaucon
ein. In den Argonnen hoben wir
die wichtigen Höhen südlich von
Marcq genommen und uns mit den
Franzosen bei Lancon verbunden.
Ueber 2000 Gefangene blieben in
unseren Händen."

Feind erhält Verstärkungen.
Mit der Ersten Amerikanischen

Armee, 10. Okt. Mittags. (United
Preß.) In der Gegend von Ro-niag-

(zwischen der Maas und den:
Argonnenwald) ist gegenwärtig .

ein
schweres Gefecht entbrannt. Die
Teutschen haben Verstärkungen an
sich gezogen und eine Masse Artille-ri- e

aufgefahren. Die Seitsur 'er
noch verbleibenden Einbuchtung wer'
den vom Feinde verstärkt, während
er sich im Zentrum zurückzieht. 11c

ber 200 alliierte Vomben.'.'lerplane,
100 Schlachtaerovlane und 5(1 zum
Jagdgeschioader gehörige Arropiline
beteiligen sich an dem Gefecht. Die
deutschen Konzentratioiiöxiinkte bei

Tamdillers und Warvill? (östlich der

Maas) wiirden von unseren Fli?.
gern angegriffen imd .12 seindlid--

Maschinen herabgeschossen, während
wir nur eine verloren. Tun.sur
Meuse, Sardlwvillc, Alicrcville und
andere Ortschaften stehen in Flau:
men.

"Sei Reinngne wurde die strirrn.
Hilde Linie dirch unsere Artillerie
schmettert; unsere Lorstürmendz

Wird knerding auch kdcns!krt nd
icim Brotmachk brnutzt.

Die bescheidene Buttermilch scheint
in diesen Tagen sorgfältigerer Nah"
rungsmittelEriiltung ebenfalls eine

Berühmtheit werden zu wollen, wag
sich noch vor wenigen Monaten wohl
niemand im allgemeinen Publikum
träumen lassen.

Amerikanische Nahrungsmittel-Ch- e

miker sind zu der Ueberzeugung ge
langt, daß mit der Buttermilch eine

ganz unverantwortliche Aergeudung
bis jetzt getrieben worden sei. Längst
wird ja der gesundheitliche Wert der
Buttermilch allgemeinhin anerkannt;
yber es wird ihr noch nicht die vcr
diente Ehre selbst als bloßem Som
mer-Geträ- angetan, obwohl sie zu
den besten und harmlosesten Erfri
schungen gehört.

Aber auch wenn sich die Gemeinde
der Buttcrinilch-Triiik- er in der nach
sten Zukunft noch nicht bedcuted ver
größern .sollte, so hat sich doch neuer
dings Aussicht auf eine sehr umfas
sende anderseitige Verwendung dieser
Milch eröffnet. Man hat nämlich eine
Methode des Kondensierens auch von
Buttermilch und ihrer Verwendung
zum Brotbacken entdeckt. Dies ist na
mentlich den jahrelangen Studien des
Dr. Grelck von St. Paul, eines Ehe
mikers von nationalem Rufe, zu ver
danken.

Dadurch wird die Buttermilch zu
einem halbftsten Zustand verdichtet,
ungefähr so dicht wie Eisrahm und
mit glalter Oberfläche dabei wird, wie
man ifcrsichert, ihr ganzer Nährwert
unvermindert erhalten; und
eben hierdurch wird dieses Präparat
besonders geeignet zum Brotmachen,
obwohl noch manche andere Berwen
düngen denkbar sind.

Acht bis zehn Pfund dieses Mate
rials, zu einem Fuß Mehl beigegeben,
sollen dem Brotlaib einen wesentlich
höheren Nährwert verleihen, da das
Protein der Buttermilch den Fehlbe-tra- g

von Protein in den neuerdings
angewandten zu
ergänzen hilft. Auch wird die Struk
tur des Brotes durch die sogenannten
Vitamine des Buiterfettes verbessert,
und überdies verleihen letztere dem
Brot einen angenehmen Butter-G- e

schmack, woraus man indes noch
nicht ohne weiteres die Hoffnung
schöpfen darf, einen vollwertigen Ersatz
für g e s ch m i k r t e Butterbrote zu
erhalten. Der Nahrungswert des
Zuckers in der Milch kann keinem

Zweifel unterliegen; und wenn sich

dieser Stoff mit dem Dextrin (eben- -

falls eme Art Zucker) im Mehle ver
einigt, so erhält mag schon bei der
hältnismäßiz niedriger Back-Tem- pe

ratur eine feine braune Kruste für
das Brot. So , wird also auch
B r e n n st o f f g e s p a r t, und un-nöti-

Verlust von Feuchtigkeit ver
hütet. Die zusätzlichen Salze in der
Milch kann der Berzehrer ebenfalls
nur willkommen heißen.

Wenn wirklich alle diese Vorzüge
der kondensierten Milch in jedem Fall
lei solcher Anwendung hervortreten,
so hätten wir in der Tat einen recht

wichtigen Nahrungs-Beitra- z gewon
nen, und konnte man sich gar nicht ge-n- ug

beeilen, von demselben allgemei-ne- u

Gebrauch zu machen. Nahrungs
Gewinne tonnen wir nie zu viele ha
ben, zumal andererseits noch immer
Fälle von Nahrungs Verschwendung
nichts so sehr seltenes sind.

Manch ein Starker im Ertragen
Ist ein Schwacher im Entsagen,

I n m i ch wird mehr hineingeredet
als nötig ist, klagte der Wind.

Jedes Eiderentennest lie-

fert etwa ein Viertelpfund Daunen.

In Griechenland dutzt man
sich in allen Klassen der Bevölkerung.

Bei den meisten Dingen
macht der Aerger es nur ärger.

Schulden peinigen und pla
gen uns, und man bezahlt sie noch!

Schuster, bleibe bei mir! Eeh
nicht von mir, Schuster! deklamierte
der Leisten.

Wir bedeuten die Welt! brü
steten die Bretter, die auf einem Holz
platze lagen.

Was gefällt Ihnen denn so? Ich
höre uno sehe nichts! rief ärgerlich
der Operngulker.

S a n f t r u h e deine Asche! sprach
das brennende Schweielhölzchen zur
Zigarre, oj3 sie angezündet wurde.

Die Menschen sind doch zu
grob, fchimpste hochsahrend der rohe
Diamant, sie finoen mich unzeschlif

Iten.

Familie erkrankte an Jnslnenzn.
Die ganze Familie "des Ray T.

Asien, :U18 Fillmore Strome, in
Florence, Iie,",t an der spanischen
Influenza erkrankt darnieder. Der
Mann, die Fran und vier Kinder
befinden sich alle in kritischem Zu
stände. Freunde der Familie haben
ohne Erfolg den Veriuch gemacht,
eine Wärterin für die Patienten z'J
erhalten. Mitleidige Nachbarn h"U
im der F?!'n!ie nach Kräften, doch
sollte d?c Behörde ihr Teil dazu
tun, uin der unglücklichen Famil'.e
die nötige Hilfe zu geben.

i
Nur allzuhäufig lesen oder hören unsere Deutschamerikaner

englische Worte und Bezeichnungen, deren Sinn und Bedeutung
ihnen nicht ganz verständlich !ft ,v.'v, .;?: :o.y-- -

Häufig sehen Sie sich auch 'geschäftlich oder im Privatleben be

müßigt, englische Briefe abzufassen und in solchen Fällen ist es
stets äußerst peinlich, wenn man über die genaue .Schreibweise ge
wisser Worte-- im Unklaren ist.

Die Kinder, die die Volksschulen besuchen, sind häufig gezwun
gen, ihre Kenntnis öes,Buchstabierens und der, Grammatik aus
Wörterbüchern zu vervollständigen.
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Kostenprcise von $1.50 (15c etra sür
zu überlassen.

'

Buch ist hübsch in Leinwand gebunden,
vollständiges deutsch-englisch- und eng.

Wörterverzeichnis auszuweisen, hat
Seiten und muß tatsächlich als daö beste

bezeichnet werden.

ist in der Office der Täglichen
Tribüne zum Preise von $1.50 erhält.

Postbestellungen füge man 15c für
Verpackung bei.
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: vestellzetiel
Omaha Tribune, ''

1307.03 Howard Etr., Omaha, Nei.

Herren!
Einliegend finden Sie $1.65, für fccl
Summe mir .Cassell'ö neueZ deutsches

Wörterbuch" zuzusenden ist,

drelse ..77.7..M'7.V...,.


